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HOLZTRADITION.  Bleiben maßgebend: das Leben 
und Bauen mit Holz.

autor: Florian Aicher | Fotos: Christian Grass

Ein MorgEn iM SpätSoMMEr, die Landeshauptstadt Bregenz 
und der Bodensee liegen unter einer nebeldecke. Die Fahrt in den 
Vorderwald führt nicht nur aus dem grau heraus zur Sonne, son-
dern nach Sulzberg-thal, lässig und grün. Das war nicht immer so.  

SelbSthIlfe  
und geStaltung 

STARKE GESTE. Einer Perlenkette gleich reihen sich die neu gestalteten Bauten entlang 
der Hauptstraße zum Gesamtwerk. 
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einem im Länd-
le kann verbor-
gen bleiben, 
wie sich das 
Land verändert: 

Bauern verschwinden, tre-
ckertum wächst, Monokul-
tur breitet sich aus, soziales 
Leben verödet. Struktur-
wandel heißt das und man 
sagt, dass dies der unauf-
haltsame Lauf der Zeit sei. 
Und entsprechend wird’s 
geschluckt.

Und dann kommen 
Leute daher, die sagen: 
Stimmt nicht! Und zeigen 
einem, worüber man nur 
staunt: die kleine gemein-
de mit Wirtshaus und Saal, 
Vereinsheimen, Laden 
und Bank, Kindergarten 
und Volkschule, Kirche 
und Feuerwehrhaus. Und 
das auch noch an einem 
ort, der scheinbar nichts 
zu bieten hat – kein Allein-
stellungsmerkmal, keine 
gunstlage oder wie all die 
schönen Worte so heißen. 

Und man kapiert: den 
gibt’s nicht, den unauf-
haltsamen Lauf der Zeit - 
wenn wir anfangen, nicht 
alles hinzunehmen. Frei-
lich: Courage braucht’s 
und geduld. Und die 
Schmerzgrenze. Meist ist 
das etwas scheinbar  ne-

bensächliches - ein Wirts-
haus etwa. Damit fing’s 
an, 1989, in der gemeinde 
thal am rand des Bregen-
zerwaldes. 

Droben, in Sulzberg, 
steigen sich die touristen 
auf die Füße wegen der 
Aussicht, derweil unten, 
auf der nordseite, die letz-
te Wirtschaft und der ein-
zige Laden schlossen. Ei-
nige Beherzte gründeten 
nun den „Selbsthilfever-
ein thal“, erwarben das 
gasthaus, sanierten den 
desolaten Bau und feier-
ten zum Jahreswechsel die 
Eröffnung von Laden und 
Wirtschaft. Viel Eigenleis-
tung (nach zwei Jahren 
bereits 20.000 Stunden), 
Spenden, gemeindemit-
tel und Landeszuschüsse, 
von Anfang an: hohe An-
sprüche an die gestaltung, 
mit rat und tat dabei die 
Architekten roland gnai-
ger, Hermann Kaufmann, 
gerhard gruber, Alois ge-
ser.

Der Schwung hält: Fast 
im Vierjahres-rhythmus 
folgen eine kleine Wohn-
anlage, Schule und Kinder-
garten, Musikräume, Büh-
ne und eine Bankfiliale im 
renovierten Ökonomieteil 
des gasthauses, die Fer-

tigstellung des Wirtsgar-
tens, die Eröffnung des 
renovierten thalsaals, zu-
letzt der neubau für Feu-
erwehr, Wassergenossen-
schaft und ortsarchiv. 

ist es ein besonderer 
geist, der hier weht? Je-
denfalls hatte ein gutes 
Jahrhundert vor dem 
Selbsthilfeverein ein Sohn 
dieser gemeinde das 
Kunststück vollbracht, aus 
dem „Auszehrerdorf“ eine 
blühende gemeinde zu 
machen. pfarrer Sinz setz-
te sich eine Kirche für sein 
Dorf in den Kopf und ruhte 
nicht eher, bis diese 1878 
geweiht wurde – was heißt 
ruhte: es folgten pfarr- und 
Mesnerhaus, Brücke, An-
siedlung der textil-Heim-
industrie, Verwertung des 
gemeindewaldes, ...  All-
tag und Sonntag gehörten 
zusammen und was man 
sich vornahm, geschah 
mit Sinn fürs Schöne: Das 
Ensemble aus Kirche und 
Häusern wurde von einem 
Architekten geplant. Fein-
gliedrig, bürgerlicher Klas-
sizismus, byzantinisch be-
feuert in der Kirche. 

rührt da der Schwung 
hundert Jahre später her? 
Was man sich vornimmt, 
mit Anspruch zu tun? 

K

HiEr triFFt MAn SiCH - ob im gasthaus, Wirts-
garten, Laden, Vereinsheim, Dorfsaal oder in der 
Bank. Der „Krone“-Bau ist (fast) ein Alleskönner. 

GESELLIGKEIT. Dem Strukturwandel entrissen: Die alten Gasträume der Krone taugen 
für Alltag wie Feierlichkeiten. 

THALSAAL. Nicht nur Attraktion für nah und fern, auch 
beste Akustik - der neue Veranstaltungssaal.
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daten und fakten     

Auch im Ortsteil Thal 
setzt die Gemeinde Sulz-
berg auf Architektur. Zur 

Sicherung der Lebensqualität für 
jetzige und künftige Generationen.

bürgermeISter helmut blank
So sieht’s jedenfalls 

Ernst Wirthensohn, „His-
toriker“ des Vereins, für 
den Architektur ein ganz 
entscheidender Faktor der 
erneuten Blüte des orts 
ist. „Wir sind so klein, da 
muss unser Saal schön 
sein, damit die Leute kom-
men.“ Das hat man bei je-
dem projekt seit 22 Jahren 
beherzigt. 

Etwa der Schulerweite-
rung. Da sollte die Erwei-
terung von Amts wegen so 
im Vorbeigehen erledigt 
werden, doch man hatte 
die rechnung ohne die 
thaler gemacht.  Die er-
mittelten den Bedarf, er-
weiterten das programm, 
engagierten die Architek-
ten gnaiger und gruber, 
die den Altbau mit Erwei-
terung um den neubau 
eines turnsaals ergänz-
ten und das ganze zu ei-
ner lebendigen, räumlich 
höchst vielgestalten Ein-
heit verschmolzen. Klas-
senzimmer, Werkraum, 
Kindergartenraum, Saal, 
Aula – kein raum gleicht 
dem andern, und wird 
doch mit gleicher Sorgfalt 
für den jeweiligen Zweck 
und dem Maßstab der de-

zent gezeigten Struktur 
verbunden. Struktur und 
Maßstab – man spürt, dass 
dies Haus anderen als den 
„großen“ gewidmet ist: 
„Wie eine Wohnung für 
die, die hier groß werden“, 
so gerhard gruber. Eine 
der schönsten Dorfschu-
len, durchaus im geiste 
der Erneuerung hundert 
Jahre zuvor.

Jeder Schritt des Wei-
terbauens des orts erfolg-
te mit derselben Haltung 
und doch veränderte sich 
die Form. Deutlich wird 
das mit dem Feuerwehr-
haus, Ergebnis eines Wett-
bewerbs im Jahr 2009, 
den das Büro Dietrich| 
Untertrifaller  für sich ent-
schied. Eine Komposition 
rechtwinkliger Volumen 
„gliedert die Baumasse in 
zurückhaltende Dimensi-
onen mit ausgewogenen 
proportionen und bildet 
das neue gesicht für den 
Besucher am Eingang des 
ortskerns“, so Helmut 
Dietrich. Auf einem So-
ckelgeschoss für neben-
räume lagert, abgesetzt 
durch ein hochliegendes 
Fensterband, der trakt 
der Versammlungsräume. 

Er ist durch raumhohe 
Verglasung zusammen-
gefasst, kragt zur Straße 
aus und schafft so einen 
gedeckten Eingang. Auf 
der andern Seite bildet der 
Schlauchturm einen mar-
kanten Abschluss. rück-
wärtig schließt die Fahr-
zeughalle an, über einen 
Hof parallel zur Straße.

Das neue gebäude 
greift den Wechsel von 
Bauten und offenen räu-
men zum tal hin auf. Die 
ortstypische feine glie-
derung wird körperhaft 
aufgefasst, dem Maßstab 
des orts referenz erwie-
sen und mit dem turm 
ein markanter Auftakt 
gesetzt, ohne dem Kirch-
turm die Show zu stehlen. 
Der Bau ist (bis auf das 
Biomassekraftwerk im be-
tonierten Keller) – wie alle 
angesprochenen Bauten – 
durchgehend in Holz kons- 
truiert, in seiner glatten, 
volumenbetonten ober-
fläche jedoch von hier 
draußen ungewohnter 
perfektion. „Wir wollten“, 
so Helmut Dietrich, „den 
ort mit einem Bau wie 
vom Schreiner, mit einem 
Dorfmöbel, grüßen.“ 
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Das Schulhaus aus den 
1930er-Jahren: saniert, um-
gestaltet und ergänzt durch 
Kindergarten und Turnhalle.

1

Sonne, freier Blick ins 
Tal, ausgestattet in feinster 
Weißtanne: die Räume von 
Dorfarchiv und Feuerwehr-
mannschaft. 

4 Für eine vitale Dorfge-
meinschaft gebaut – der 
Architekt Helmut Dietrich vor 
dem Mehrzweckgebäude.

5

Der Geist von Thal, 
selbstbewusst und dezent: 
Fries der Förderer des neuen 
Saals über einer alten Türe in 
neuer Wand.

3Beiläufig und eindrucks-
voll - Maß und Gliederung 
der bäuerlichen Landschaft, 
gesehen durch die Sprossen-
wand der Turnhalle.
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 Objekt:  Ortsteil Thal  
Vorderer Bregenzerwald 

Bauherr:  Gemeinde Sulzberg
Volksschule/Kindergarten 
Sanierung/Erweiterung 1998 
Architekt Gerhard Gruber, Kaiserstraße 27, Bregenz 
gruber@gruberlocher.com, www.gruberlocher.com
Gasthaus Krone 
Zubau Musikprobelokal Sanierung/  
Erweiterung 1999, Neugestaltung Thalsaal 2007  
Architekt Gerhard Gruber, Kaiserstraße 27, Bregenz 
gruber@gruberlocher.com, www.gruberlocher.com
Martin Sinz Haus  
Neubau Fertigstellung, Feuerwehr, Wasser- 
genossenschaft, Biomassewerk, Dorfarchiv  
Dietrich | Untertrifaller Architekten, Arlbergstr. 117 
Bregenz, arch@dietrich.untertrifaller.com  
www.dietrich.untertrifaller.com
Auszeichnungen 
Volksschule/Kindergarten:  
Holzbaupreis Öffentlicher Bau 1999  
Martin Sinz Haus: Binding-Preis  
“Nachhaltig bauen in der Gemeinde” 2011 
Selbsthilfeverein: Mehrere Auszeichnungen  
für vorbildliche dörfliche Entwicklung 54
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